
Fünfte Generalversammlung des T ED  AM

Vom 13 bıs 21 Maı 2007 wiırd 1im brasılianıschen Marienwallfahrtsort Aparecıda dıe
Fünfte Generalversammlung des Lateinamerikanıschen Bischofsrates CELAM)
stattfinden. S1e steht dem umständlich tormulierten 'Thema „Jünger und
Mıssıonare Jesu Christı damıt SGETE Völker 1n Ihm das Leben haben. \Ich bın der
Weg, die Wahrheit und das Leben.‘ (Joh 14, 6)“ 7Zu dem Kirchentreftffen werden mehr
als STA Delegierte erwartet, darunter 1740 Kardinäle und Bischöfe aus DD lateinamer1-
kanıschen Bischofskonterenzen. Fröffnet wiırd die Versammlung VO Papst Benedikt
XVES der ausdrücklich gewünscht hatte, da{fß diese in Brasılien statt{tindet. Wıe 1n den
rüheren Generalversammlungen dürtften ın Aparecıda wichtige Weichenstellungen
für die Kırche auf dem Subkontinent VOLSCHOTLLITL werden, die mehr als dıe Hälfte
der Katholiken weltweıt umftaßt. Entsprechend orofß sınd die Erwartungen.

Aparedica schreıibt sıch 1n den orößeren Zusammenhang der vier vorausgehenden
Generalversammlungen e1In. [)as wichtigste Ergebnis VO Rıo de Janeıro 1955 WAal

die Gründung des M, mıiı1t dem die Grundlage für eıne orößere Eigenständig-
eıt der lateinamerikanıschen Kırche geschaften wurde Von historischer Be-
deutung W ar 1968 die Versammlung in Medellin, die 1n kreatıver We1se das / weıte
Vatikanum auf die Sıtuation Lateinamerikas Die Bischöfe brachten die
unmenschliche Sıtuation der Armut der Mehrheit der Menschen auf dem Subkon-
tinent miıt dem Befreiungswillen (sottes 1n Verbindung. Aus dem Glauben un auf
der Grundlage der Bıbel S1€e daraus die Konsequenz der Option für dıe Ar-
90198 Die Bischofsversammlung und die dieser eıt entstandene Theologıe der
Befreiung befruchteten sıch wechselseıtıg. Entscheidend für diesen kirchlichen
Neuautbruch auch die VOIL allem iın Brasılien 1n oroßer Zahl entstandenen
kirchlichen Basisgemeinden.

Der Standortwechsel, der sıch mMI1t der Option für die Armen verband, tührte
Spannungen und Konflikten mı1t den herrschenden Oligarchien, dıe bislang die Kır-
che auf ihrer Seıite wußften. uch die USA betrachteten die Beschlüsse VO Medellin
als eine Bedrohung ıhrer Interessen 1ın Lateinamerika. Die Folge W al, da{fß seıther
Hunderttausende ıhres 1im christlichen Glauben begründeten Eınsatzes für
die Gerechtigkeıt ermordet wurden.

uch innerkirchlich kam einer Spaltung 7zwischen Gegnern und Befürwor-
Sern VO Medellin. Idiese Spaltung pragte die Folgekonferenzen in Puebla (1979)
un! Santo Domingo 992) In der Vorbereitung VO Puebla vab 1ne Gruppe VO  u

Bischöfen den damaligen Generalsekretär des Lateinamerikanıschen Bischofs-
und heutigen Kurienkardinal Altonso Opez Truyillo, die 1ne Verurteilung

der Theologıe der Befreiung, eıne zentralistische Kontrolle der Basisgemeinden un:
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eıne Abschwächung der Option für die Armen erreichen wollte. Die Befreiungs-
theologen ZW aar offiziell VO  e} eıner Miıtarbeıt 1n Puebla ausgeschlossen, doch
s$1e konnten trotzdem ıhren FEinflu{ß autf die Redaktion des Schlußdokumentes gel-
tend machen. Schliefßßlich bestätigte Puebla die Grundentscheidungen VO Medellin.

Die Spannung 7zwischen Sömischem Zentraliısmus und ortskirchlicher Auto-
nomıe bestimmte die Vorbereitung un: den Ablauf der Versammlung
VO Santo Domingo 1mM Jahr 1992 WAar enthielt auch das Schlußdokument dieser
Konfterenz ıne klare Bestätigung der Optıion für dıe Armen und betonte die Kon-
tinu1ıtät MIt Medellin und Puebla. och der ewährten Methode ach dem
Dreischritt „Sehen urteilen handeln“ wurde 1ne deduktive Methode ANSC-
wandt, die VO eiınem abstrakten theologischen Grundschema ausg1ing, 1n das ann
die lateinamerikanıschen Probleme eingefügt wurden.

Heute steht die katholische Kırche ın Lateinamerika dem Druck der SORC-
Nanntien evangelikalen Sekten. Dabe]i handelt 65 sıch agoreSSIV missionarısche,
neoprotestantische Bewegungen charısmatischer und pfingstlerischer Pragung, die
häufig AUS den USA finanzıert werden. Der rühere Erzbischof VO  Z S10 Paulo un
heutige Kurienkardinal Claudio Hummes OFM hat VOI kurzem darauf hıinge-
wıesen, da{fß 1n Brasıilien jJährlich eın Prozent der Katholiken Sekten überläuft.
Hätten die Katholiken 1m oröfßsten katholischen Land der Erde 991 och
83 Prozent der Bevölkerung gestellt, se1 ıhr Anteıl mıiıttlerweiıle auf 67/ Prozent
gesunken. So soll VO Aparecıda eın kontinentweiter Missionsplan organısıert WCI-

den och NLier. welchen theologischen und pastoralen Vorzeichen?
Das Vorbereitungsdokument für die Versammlung wurde VO  = verschie-

denen Seıten schartf kritisiert. Darın kommen namlıch die vielen Märtyrer der VeI-

Jahrzehnte, die Basısgemeinden, die zentrale Stellung des Reiches (sottes
un! die Theologıie der Befreiung überhaupt nıcht VO  Z Fur den bolivianıschen Bı-
schof Nıcoläs Castellanos Franco bedeutet das eınen Bruch MmMI1t der prophetischen
Tradıtion der rüheren Vollversammlungen.

Eın denkbar schlechtes Sıgnal 1mM Vorteld VO  e} Aparecıda ıng VO der
15 Maärz 2007 NC} der Glaubenskongregation veröffentlichten Notitikation ZUT

Christologie VO Jon Sobrino S]| AaUs. Abgesehen VO  e} der theologischen Fragwür-
digkeit der Sobrino erhobenen Vorwürte ühlten sıch 1ın Lateinamerika all
diejenıgen mıiıtbetroffen, dıe 1ın ıhrem häufıg lebensgefährlichen Eınsatz für die Ar-
1A81  z VO  — den Schriften Sobrinos inspiırıiert sınd Eıigentlich wurde die Theologie der
Befreiung Ja schon lange LOLgESARL. och lange 1ın Lateinamerıika 209 Miıllionen
Menschen in Armut un: x ] Miılliıonen 1MmM Flend leben, lange die 500 reichsten
Menschen ber eın höheres Einkommen verfügen als die Hältfte der Gesamtbe-
völkerung, lange wırd und MU auch eıne Theologıe der Befreiung geben. Die
Versammlung VO Aparecida hätte die Chance, den Eindruck Zerstreuen, da{ß
dıejenıgen, die sıch 1n Lateinamerika theologisch und pastoral für die Armen e1IN-
SELZEN, vatıkanısche Kuratel gestellt werden. Martın Maıer SJ
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